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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Donnerstag, d. 5. Juli. Der heutige „Moni-

teur“ enthält folgende Depeſche des General Peliſſier aus
der Krim vom 3. Juli: Die Belagerungsarbeiten rücken mit
gutem Erfolge vor der Geſundheitszuſtand der Truppen hat
ſich gebeſſert.

An der Börſe wollte man als ſicher wiſſen es werde
der Legislativen die Vorlage über eine von den Weſtmäch-
ten zu garantirende türkiſche Anleihe von 120 Millionen
Franken zugehen

Nach Privatnachrichten aus Barcelona vom 4. Juli
Mittags hat eine Erhebung in Catalonien Statt ge
funden und verſchiedene Mordthaten ſind in Barrelona ver
übt worden. General Zapatero iſt in der Citadelle einge-
ſchloſſen die Truppen erwieſen ſich als treu. Die Milizen
weigern ſich, zu marſchiren. Die Regierung hat Vermittler
nach Catalvnien geſandt. Die Aufſtändiſchen rufen Es
lebe Eſparterv! und verlangen ihren Sold. Eine andere
Depeſche meldet, die Ankunft Eſparterv's habe den Aufſtand
gedämpft.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Juli. Unterm 28. v. Mts. iſt von Oeſterreich

eine Cirkular Depeſche an Preußen und die deutſchen Höfe geſendet,
welche darauf hinausgehen ſoll, Deutſchland neue Verpflichtungen
aufzuerlegen, die über den Vertrag vom 30. April v. J. und den
dazu gehörigen Zuſatz Artikel hinausgehen. Die Depeſche verlangt
angeblich rückhaltsloſe Anerkennung der öſterreichiſchen Politik, Aneig
nung der vier Garantiepunkte und Beibehaltung der Kriegsbereitſchaft.
Dem Vernehmen nach wird nächſtens von hier aus eine Antwort auf dieſes
Aktenſtück ergehen, jedoch nicht in Form einer Cirkular-Depeſche, ſon
dern in einer nur an Oeſterreich gerichteten Note. Was den muth
maßlichen Jnhalt derſelben betrifft, ſo kann wohl aus den früheren
Erklärungen und Noten, welche Preußen abgegeben hat, gefolgert
werden, daß eine Veränderung in dem Gange der preußiſchen Po
litik nicht eintreten wird. Die Mittheilungen mehrerer Blätter,
welche davon ſprechen, daß hier ein neuer Vertrag oder Zuſatz Artikel
zu dem beſtehenden Vertrage zwiſchen Preußen und Oeſterreich verhan
delt werde beſtätigt ſich bis jetzt in keiner Weiſe, und ebenſo un
begründet iſt es deshalb auch wenn geſagt wird,
neuen Vertrag Modificationen in dem beſtehenden Vertrage oder in
der bisher feſtgehaltenen politiſchen Stellung Preußens hervorgerufen
werden ſollten. Sollte man wirklich beabſichtigen an die Stelle des
bisherigen Vertrages einen neuen treten zu laſſen, ſo dürfte der Jn
halt deſſelben ſich nur auf eine Sanction des beſtehenden Vertrages
e en bisherigen Verhaltens Preußens in der orientaliſchen Frage

eziehen.
Berlin, d. 5. Juli. Se. Maj. der König haben geruht: Dem

UhrmacherGehülfen Rasmus Kagas zu Aarhuus in Dänemark die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Die Rang und Quartier Liſte für 1855 bringt die Meldung,
daß der König der Niederlande, Wilhelm III. Chef des (in Düſſel
dorf garniſonirenden) 11. Huſaren Regiments geworden iſt.

Der Staats Anzeiger“ enthält eine Bekanntmachung vom 2.
Juli 1855, betreffend die Königl. Beſtätigung der Statuten einer
unter dem Namen „Pomerania, See und Fluß-VerſicherungsGe
ſellſchaft in Stettin daſelbſt gebildeten Actien- Geſellſchaft.
Godtha, d. 4. Juli. Aus Koburg iſt heute die intereſſante Nach

richt hier eingetroffen, daß geſtern daſelbſt Herr Laurenz Hannibal
Fiſcher, dem deutſchen Publikum als Auktionator der Flotte bekannt,
jetzt fürſtlich lippeſcher Kabinetsminiſter, auf höchſten Befehl verhaf
tet und in Kriminalunterſuchung gezogen worden iſt. Hr.
Fiſcher iſt bekanntlich Verfaſſer der Beſchwerdeſchrift der gothaiſchen

Halle, Sonnabend den 7. Juli
Hierzu eine Beilage.

daß durch einen

1855.

Ritterſchaft wegen angeblich ungeſetzlicher und unrechtmäßiger Auf
hebung der landſchaftlichen Verfaſſung des Herzogthums Gotha und
hat in derſelben eben ſo ungeheuerlich als gröblich beleidigende An
ſchuldigungen und Ausfälle gegen unſern Herzog und deſſen Staats
regierung ſich zu Schulden kommen laſſen, ſo daß ſelbſt die Bundes
verſammlung ſich genöthigt fand ihre Mißbilligung darüber förmlich
auszuſprechen. Hr. Fiſcher blieb indeß von Seiten des Herzogs und
der hieſigen Regierung gänzlich unbehelligt, keine Anklage wurde ge
gen ihn erhoben und ſo mochte er ſich denn nach und nach ganz
ſicher gefühlt haben. So nur iſt es zu erklären, daß er ſich vor kur
zen in die hieſige Stadt wagte wo er zwei Tage unentdeckt verweilte
und darauf nach Hildburghauſen weiter reiſte, um ſeinen dort leben
den Bruder zu beſuchen, ja daß er ſelbſt die Unvorſichtigkeit beging,
ſich nach Koburg zum Jubiläum der dortigen Gelehrtenſchule zu be
geben, deren Zögling er einſt war. Kaum dort angelangt, wurde er
verhaftet; die gegen ihn erhobene Anklage lautet auf Majeſtäts Be

leidigung. (N. Z.)Prag, d. 3. Juli. Unſere Böhmiſchen Badeorte, deren Be
ſuch ſich zu Anfange der Saiſon aus Anlaß des ungünſtigen Wetters
ſehr ſchlecht anließ, haben ſich nun doch aufgerafft und zählen ſämmt
lich bereits mehr Kurgäſte als im vorigen Jahre um dieſe Zeit. Die
überwiegende Mehrzahl ſind Preußen und Sachſen Ruſſen und Po-
len ſind verhältnißmäßig gegen ſonſt nur ſehr wenig da. Viel Auf
merkſamkeit erregt die Anweſenheit des Grafen von Chambord in
Teplitz, woſelbſt er einen förmlichen Hof von Legitimiſten um ſich ver
ſammelt hält. Auch mehrere namhafte Orleaniſten, Anhänger der Fu
ſion, darunter Graf Molé, haben bereits daſelbſt dem Enkel Karl's X.
ihre Aufwartung gemacht.

Hamburg, d. 30. Juni. Der „„A. A. Z.“ wird unter dieſem
Datum geſchrieben: Nach Verlauten hat jetzt die engliſche Regierung
eine Liſt erſonnen, um die Schwierigkeiten bei der Anwerbung der
deutſchen Fremdenlegion zu beſeitigen. Sie beabſichtigt, heißt es, für
den Sommer die Errichtung von Extrafahrten von Hamburg nach
Helgoland à Perſon 8 Schilling Hamb. Cour. (20 kr.), und von Hel
goland zurück ebenſoviel. Dieſes ungemein geringe Paſſagegeld wird
die Frequenz auf ſolchen Fahrzeugen vielleicht in nie erfahrener Weiſe
vermehren. Unter dieſen Menſchenmaſſen hofft man beſſere Werbege
ſchäfte als bisher machen zu können. Aus allem was wir bis jetzt
zu erfahren Gelegenheit gehabt, geht hervor, daß Deutſchland keine
Repreſſalien gegen England in's Werk zu ſetzen vermag, und daß es
ſich, nachdem es vor 40 Jahren ſelbſt in die Abtretung Helgolands
gern gewilligt, nunmehr ruhig gefallen laſſen muß, daß England ihm
ſeine junge Mannſchaft wider ſeinen Willen aus der Thür herausholt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatze

wird ſowohl ruſſiſcher als franzöſiſcher Seits gemeldet, daß ſich bis
zum 2. Juli nichts Neues zügetragen habe. Das wichtigſte Ereigniß
bleibt deshalb noch immer der fehlgeſchlagene Sturm auf Sebaſtopol
am 18. v. Mts., über den wie bereits geſtern erwähnt außer
dem ruſſiſchen Berichte auch mehrere offizielle Mittheilungen der Al
lürten vorliegen. Die amtliche „LondonGazette“ enthält folgenden
Bericht, welchen der ſeitdem verſtorbene Lord Raglan an den eng
liſchen Kriegsminiſter gerichtet hat

Vor Sebaſtopol, 19. Juni. Mylord! Jch ſetzte Ew. Herrlichkeit am 16. da
von in Kenntniß, daß die neuen Batterieen vollendet ſeien und daß die Verbün
deten in Folge davon im Stande ſein würden, die Offenſive gegen Sebaſtopol mit
dem größten Nachdruck wieder aufzunehmen. Demgemäß ward am 17. bei Tages
anbrüch ein ſehr heftiges Feuer aus allen Batterieen in den engliſchen und fran
zöſiſchen Laufgräben eröffnet und während des ganzen Tages unterhalten. Die
durch daſſelbe hervorgebrachte Wirkung ſtellte ſich als ſo befriedigend heraus daß
der Beſchluß gefaßt wurde franzöſiſcherſeits am nächſten Morgen den Malakoff
Thurm und engliſcherſeits ſobald ich es als rathſam erachte, das Sägewerk anzu
greifen. Es war urſprünglich vorgeſchlagen worden das Geſchützfeuer am Morgen
des 18. wieder aufzunehmen und ungefähr zwei Stunden hindurch fortzuſetzen, um
die vom Feinde etwa während der Nacht aufgeführten Werke zu zerſtören und einen



Durchweg durch die das Sägewerk deckenden Verhaue zu eröffnen. Allein am
Abend des 17. theilte mir General Peliſſier mit, er habe nach weiterer Erwägung
beſchloſſen den Angriff durch ſeine Truppen am nächſten Morgen um 3 Uhr Statt
finden zu laſſen. Die Franzoſen begannen demgemäß ihre Operationen bei Tages
anbruch, und als ihre Kolonnen in den Bereich des feindlichen Feuers kamen,
wurden ſie in den Werken, welche am vorigen Abend zum Schweigen gebracht
worden waren von dem heftigſten Kleingewehr- und Geſchützfeuer empfangen.
Als ich dies bemerkte, befahl ich meinen Truppen ſofort aus den Laufgräben ge
gen das Sägewerk vorzurücken. Es war angeordnet worden, daß Detachements
der leichten der zweiten und der vierten Diviſton, welche ich unter den Befehl
des General Lieutenants Sir G. Brown ſtellte, in drei Kolonnen formirt werden
ſollten. Die Kolonne rechter Hand ſollte die linke Fagade des Sägewerks zwiſchen
den Flankenbatterieen angreifen, während das Centrum gegen den vorſpringenden
Winkel und die links befindliche Kolonne gegen den durch die rechte Fagade und
Flanke des Werkes gebildeten Winkel vorrücken ſollte. Die erſte und die letzte Ko
lonne ſollten der Centralkolonne vorauseilen. Die Flankenkolonnen gehorchten
ſofort dem Signal zum Vorrücken. Detachements der Scharfſchützen Brigade zu
ihrer Deckung und Matroſen, die mit Leitern, ſo wie Soldaten, die mit Woll
ſäcken verſehen waren zogen ihnen voraus. Sie hatten ſich kaum vor den Lauf
gräben gezeigt, als ſie von dem mörderiſchſten Kleingewehr und Musketenfeuer
empfangen wurden. Die Vorderſten wurden entweder getödtet oder verwundet,
und die Uebrigen fanden es unmöglich, weiter vorzurücken. Nie zuvor war ich
Zeuge eines ſo anhaltenden und heftigen mit Kleingewehr Feuer verbundenen
Kartätſchenfeuers aus den feindlichen Werken welche vollſtändig bemannt zu ſein
ſchienen und die lange Liſte der Todten und Verwundeten in der leichten und
vierten Diviſion, ſo wie unter den Matroſen der Brigade, welche Kapitän Peel
befehligte, der leider verwundet wurde obgleich nicht ſchwer, werden zeigen daß
ein ſehr großer Theil der Vorrückenden fiel. General Major Sir J. Campbell,
welcher den Angriff zur Linken leitete, und Oberſt Shadforth vom 57. Regiment,
der die Stürmenden befehligte, wurden beide getödtet. Eben ſo Oberſt Yea von
den königlichen Füſilieren, der die Kolonne zur Rechten anführte. Jch kann nicht
zu viel zum Lobe dieſer Offiziere ſagen. General Major Sir J. Campbell hatte
die vierte Diviſion von der Schlacht bei Jnkerman an bis zu der ganz vor Kur
zem erfolgten Ankunft des General Lieutenants Bentinck befehligt. Er hatte ſich
ſeiner Pflicht ohne irgend welche Unterbrechung gewidmet und fich das Vertrauen
und die Achtung Aller erworben. Jch beklage ſeinen Verluſt aufs tiefſte Oberſt
Shadforth hatte durch beſtändige Aufmerkſamkeit auf alle Details ſeines Komman
dos ſein Regiment in gutem Stande erhalten, und Oberſt Yea war nicht nur durch
ſeinen Muth ausgezeichnet, ſondern hatte ſich als Befehlshaber der königlichen Fü
ſiliere in einer Weiſe benommen, welche ihm die Zuneigung ſeiner Untergebenen
erwarb indem er für ihr Wohlſein und ihre Bequemlichkeit alle in ſeinen Kräf
ten ſtehende Sorge trug. Jch werde nicht im Stande ſein, Ew. Herrlichkeit mit
dieſer Gelegenheit die Liſten der Todten und Verwundeten zu überſenden, allein ich
werde ſie Jhnen, ſobald ſie fertig ſind, telegraphiſch mittheilen. Ueber die Bewegungen
der franz Kolonnen kann ich Jhnen nichts Beſtimmtes angeben, und die Atmoſphäre
war durch den Rauch des Geſchütz und Kleingewehr-Feuers ſo verdunkelt, daß es un
möglich war, ſich durch perſönliche Beobachtung über ihren Fortſchritt zu unterrichten,
obgleich ich mich in einer zu dieſem Zwecke überaus günſtigen Stellung befand.
Allein wie ich höre, drang ihre linke Colonne unter General d'Autemarre bis über
die vorgeſchobenen Werke des Feindes vor und bedrohte die Kehle des Malakoff
Thurmes, während die beiden anderen Colonnen unter den Generalen Mayran und
Brunet, welche leider beide getödtet wurden auf eben ſo große Hinderniſſe, wie
wir, ſtießen und ſich in Folge davon genöthigt ſahen, den Angriff aufzugeben. Die
Ueberlegenheit unſeres Feuers an dem Tage, an welchem wir daſſelbe eröffneten,
veranlaßte ſowohl den General Peliſſier, wie mich und die Artillerie und Jnge
nieur- Offiziere der beiden Heere und die Truppen im Allgemeinen zu dem Schluſſe,
daß das ruſſiſche Geſchütz Feuer zum größten Theile überwältigt worden ſei und
daß wir die beabſichtigte Operation mit aller Ausficht auf Erfolg unternehmen
könnten der Erfolg jedoch hat gezeigt, daß die Hülfsquellen des Feindes noch nicht
erſchöpft waren und daß er noch die Macht hatte, von ſeinen Schiffen und Bat
terieen ein überwältigendes Feuer auf die Angreifer auszugießen. Während der
direkte Angriff auf das Sägewerk vor ſich ging erhielt General- Lieutenant Sir R.
England den Auftrag eine der Brigaden der dritten Diviſion unter Befehl des
General Majors Barnard die WoronzowSchlucht hinabzuſenden, um die Sturm
Colonnen zu ſeiner Rechten zu unterſtützen. Die noch weiter links befindliche Bri
gade unter General Major Eyre ſollte die Werke an der Spitze der Kielbucht be
drohen. Die Berichte der Generale habe ich noch nicht erhalten und bin nicht im
Stande, ſie Ew. Herrlichkeit heute zu überſenden. Allein General Eyre hatte
einen ſehr ernſten Strauß zu beſtehen und ward verwundet obgleich nicht ſchwer,
und bemächtigte ſich eines Kirchhofes, welchen der Feind bis dahin ſorgfältig be
wacht hatte, ſo wie einiger innerhalb des Platzes gelegenen Häuſer. Da jedoch
die Front der Stadt nicht angegriffen wurde, ſo ſah er ſich genöthigt fich mit ſei
ner Brigade am Abend zurückzuziehen. Einen ausführlicheren Bericht werde ich

mit der nächſten Poſt abſenden. Zugleich werde ich die Gelegenheit benutzen um
Ihnen die Offiziere namhaft zu machen, welche mir beſonders erwähnt worden ſind.
Mit Bedauern habe ich zu melden daß Oberſt Lieutenant Tylden von den könig
lichen Jngenieuren, deſſen Dienſte ich ſo häufig mit der größten Freude zur Kennt
niß Ew. Herrlichkeit gebracht habe, ſehr ſchwer verwundet worden iſt. Die Nach
richten, welche ich heute früh über ihn erhielt, lauten im Ganzen befriedigend, und
ich hege ſtark die Hoffnung, daß ſein werthvolles Leben erhalten werden wird. Jch
vin Sir H. Brown ſehr verbunden für die Art, in welcher er die ihm aufgetrae
genen Pflichten ausführte, und ſchulde dem General Major Harry Jones meine
wärmſte Erkenntlichkeit nicht nur für den ſchätzbaren Beiſtand, den er uns bei die
ſer Gelegenheit leiſtete, ſondern auch für die Umficht, den Eifer und die Energie,
welche er bei Leitung der Belagerungs-Operationen an den Tag gelegt hat, ſeit er
den Befehl über die königlichen Jngenieure übernahm. Er erhielt geſtern durch
einen Kartätſchenſchuß eine Wunde in die Stirn die ſich jedoch hoffentlich nur als
unbedeutend erweiſen wird. Jch habe die erſte Diviſion aus der Nähe von Bala
klava als Reſerve herangezogen und werde ſie auf dieſen Höhen laſſen. Die ſardi
niſchen Truppen unter General La Marmora und die türkiſchen Truppen unter
Omer Paſcha find am 17. über die Tſchernaja gegangen und nahmen Stellungen
vor Tſchorgun ein. Sie ſind noch nicht mit einer großen feindlichen Schaar in Be
rührung gekommen.

P. 8. Beiliegend folgen die Berichte über die Verluſte der Flotten Brigade
bis zum 18. incluſive Leider ſind unſere Verluſte ſchwer. Raglan.

Der franzöſiſche Marine Miniſter hat vom ViceAdmiral Bruat
folgenden Bericht erhalten

An Bord des Montebello, d. 19. Juni. Herr Miniſter! Jn dem Mo
mente, wo die verbündeten Geſchwader von der Expedition nach Kertſch zurückge
kehrt waren, trafen die Ober Befehlshaber Vorkehrungen zur Verfolgung der be
reits erlangten Vortheile und verabredeten einen ſehr ernſtlichen Angriff auf den
WMalakoff Thurm und die Batterieen des Sägewerkes. Obwohl die Mitwirkung
der Marine für dieſe Operation nicht verlangt worden ſo glaubten wir doch, Hr.
Admiral Lyons und ich, daß wir dieſelbe degünſtigen könnten. Admiral Lyons
konnte bei ſeinen Nacht Angriffen ungleich mehr Dampfer verwenden als ich zu
thun vermochte, da ich mich genöthigt geſehen Fregatten nach Konſtantinopel zu
ſchicken. Jn Ermangelung der Fregatten mußte ich zu dieſem Dienſte Corvetten
und ſogar Aviſos verwenden und konnte, als die Engländer vier Schiffe und drei
Kanonenboote zum Beſchießen des Platzes ſchickten, ihnen drei Schiffe meines Ge
ſchwaders zugeſellen, indem jedes Schiff vereinzelt vor den Forts nach einer Zwi
ſchenzeit von einer halben Stunde erſchien. Wir find bei dieſen nächtlichen Expe
ditionen ſehr glücklich geweſen. Seit dem Mogador vor unſerer Fahrt nach Kertſch
zwei Mann getödtet, wurden auf keinem franzöſiſchen Schiffe Leute kampfunfähig

gemacht. Die Engländer waren bis zur vorletzten Nacht nicht minder vom Glücke
begünſtigt diesmal aber erlitten fie merkliche Verluſte. Eine Bombe, die an
Bord des Terrible fiel, tödtete zwei Mann und verwundete elf. Andere Schiffe
wurden gleichfalls getroffen, und der Geſammtverluſt der Engländer bei dieſer Ge
legenheit betrug an Todten fieben und an Verwundeten dreißig Mann. Jn der
letzten Nacht warfen blos zwei Schiffe Kugeln in den Platz, und obgleich ihr Feuer
heftig erwiedert wurde blieben fie doch unbeſchädigt. Die Lebhaftigkeit des Feuers
der ruſſiſchen Batterieen verräth ziemlich viel Gereiztheit des Feindes über dieſe fort
währenden Angriffe. Bei dem Mangel an Kanonieren, in welchem der Feind ſich,
nach allen Ausſagen der Ueberläufer, in Folge der langen Belagerung befindet, iſt
es kein unerhebliches Reſultat, daß wir denſelben zwingen, ſeine Batterieen auf
der Seeſeite ſtets armirt zu halten, daß wir Wurfgeſchoſſe mitten in die von Trup
pen angefüllte Stadt ſchleudern und die Garniſon, namentlich aber jene Kanoniere
ermüden, deren Ausdauer allein den langen Widerſtand von Sebaſtopol erklärlich
macht. Es wird verfichert, daß in dem Momente, wo der grüne Hügel und die
weißen Werke von unſeren Truppen angegriffen werden ſollten, die Ruſſen fich ge
nöthigt ſahen aus den Quarantaine- Forts Kanoniere kommen zu laſſen um das
Feuer erwiedern zu können, das wir gegen die Redouten richteten, die wir nehmen
wollten. Beſonders um den Feind zu verhindern, dieſes Auskunftsmittel wieder
anzuwenden entſchloſſen wir uns, Admiral Lvons und ich, als wir von dem Vor
haben der Ober Befehlshaber unterrichtet waren, dazu, mit den Dampfern der
beiden Geſchwader in See zu ſtechen und vor den Häfen auf Kanonenſchußweite
vorbeizudefiliren und, falls fich die Gelegenheit bieten ſollte, einen ernſtlichen An
griff auf die Batterieen zu machen. Um 3 Uhr Morgens dampften die beiden Ge
ſchwader und um 3, Uhr meldeten uns SignalRaketen von einem unſerer Wer
ke, daß die verbündeten Truppen gegen das Sägewerk und den Malakoff Thurm
rückten. Trotz des Nachdruckes, mit welchem dieſer doppelte Angriff ausgeführt
würde entſprach der Erfolg dem Muthe unſerer Truppen nicht fie konnten ſich
nicht in den Werken, die ſie nehmen ſollten, feſtſetzen doch, obwohl zum Rückzuge
genöthigt, haben ſie keinen Zoll breit Terrain verloren und fich in guter Ordnung
in ihre Parallelen zurückgezogen, die fie noch beſetzt halten. Bei Tagesanbruch
waren alle unſere Blicke auf den Malakoff Thurm gerichtet. Die Erfolgloſigkeit
unſeres Angriffes wurde uns erſt ſpäter offiziell gemeldet; ſchon jedoch harte es
nicht an Anzeichen gefehlt, welche auf dieſelbe ſchließen liefen. Zwiſchen Admiral
Lyons und mir war von vorn herein verabredet worden, daß wir uns mit unſeren
Streitkräften nur dann in den Kampf einlaſſen wollten, wenn wir uns von der
Nützlichkeit einer ſolchen Diverſion überzeugt halten dürften. Die Erfolglofigkeit
des Angriffes auf den Malakoff-Thurm darf, wofern wir den Ausſagen der Gefan
genen Glauben ſchenken können, nicht einzig und allein der Stärke dieſes Werkes
zugeſchrieben werden. Unſere Truppen ſtießen auf beträchtliche Truppenmaſſen, die
ſich ihrerſeits gleichfalls anſchickten, den grünen Hügel und die weißen Werke an
zugreifen Wenn unſer Ziel nicht erreicht wurde ſo wurde das des Feindes noch
viel weniger erreicht und obwohl zurückgeſchlagen, haben wir doch keineswegs das
Terrain der Offenſive verlaſſen. Es ſteht außer allem Zweifel, daß wir uns auf
demſelben zu behaupten und in Kurzem die Scharte wieder auszuwetzen wiſſen wer
den. Nachdem die Geſchwader den Tag hindurch unter Oampf zugebracht, warfen
fie vor Sebaſtopol vor der äußerſten Tragweite der Kanonen des Platzes Anker.

Der ViceAdmiral und Ober Befehlshaber Bruat.
Mehrere Depeſchen des engliſchen Admirals Lyons berichten

ebenfalls über die Betheiligung der Flotten an dieſen Ereigniſſen. Jn
einer derſelben wird beſtätigt, daß Capitain Lyons von der „Miran
da am 17. von einer Kugel ſo ſchwer im Bein verwundet wurde,
daß er nach dem Therapia Hospital geſchafft werden mußte (wo er
ſpäter geſtorben iſt). Aus einer Correſpondenz des franz. Flotten
Moniteurs erfährt man noch, daß „die combinirten Geſchwader, falls
der Malakoffthurm erobert worden wäre, die Sperranſtalten durch
brechen und die Einfahrt in den Hafen forciren ſollten, welche Ope
ration nicht unmöglich ſein ſoll, da der Sohn des Admirals Lyons
bereits mit der „Miranda“ die erſte Kette zerriſſen gehabt.“

Fürſt Gortſchakoff hat aus Anlaß des abgeſchlagenen Stur-
mes folgenden Tagesbefehl an die Truppen von Sebaſtopol erlaſſen

„„Anhöhen von Jnkjerman, den 20. Juni 1855. Kameraden Der vorgeſtrige
blutige Kampf und die Niederlage eines verzweifelten Feindes hat unſere Waffen neuer
dings mit unſterblichen Lorbeeren bekränzt. Rußland iſt Euch ſeinen Dank ſchuldig,
und es wird ihn Euch nicht verſagen. Tauſende unſerer Gefährten haben ihren Schwur
vorgeſtern mit dem Tode gelöſt, und dadurch mein dem Kaiſer, unſerem Vater, ver
pfändetes Wort gewahrt. Dank Euch dafür, Kameraden Kameraden Neue, große
Verſtärkungen ſind von allen Seiten unſeres heiligen Rußlands auf dem Marſche, bald
werden ſie hier ſein ſtemmet wie bisher Eure männliche Bruſt gegen die tödtlichen
Geſchoſſe unſerer gottloſen Feinde und ſterbet, wie bisher Tauſende unſerer Kame
raden, eher mit den Waffen in der Hand im ehrlichen Kampfe, Mann an Mann,
Bruſt an Bruſt, als Euer Gelübde, dem Kaiſer und Vaterlande unſer heimathliches
Sebaſtopol zu erhalten, zu brechen. Soldaten Der Feind iſt geſchlagen mit uner
meßlichem Verluſte zurückgeſchlagen. Geſtattet Euerem Führer zu wiederholten Malen
im Namen des Kaiſers, unſeres erhabenen Monarchen im Namen des Vaterlandes,
unſeres heiligen, rechtgläubigen Rußlands Euch ſeinen Dank abzuſtatten. Die Zeit
iſt nahe wo der Uebermuth der Feinde gebrochen ſeine Heere von unſerem Boden
wie Spreu weggefegt werden. Bis dahin mit Gott für Kaiſer und Vaterland! Die
ſer Befehl iſt in allen Compagnieen und Escadronen den betreffenden Truppenkörpern
wörtlich vorzuleſen. Gez. Fürſt Gortſchakoff-

Nach Mittheilungen aus der Krim vom 30. Juni ſind die im
Hafen von Balaklava auf vielen Transportſchiffen bis zum 28. Juni
eingeſchifften Truppen, Franzoſen, Engländer, Türken und einige Ba
taillone Piemonteſen, in der Stärke von 30,000 Mann, die, wie man
geglaubt zu einer Expedition gegen Odeſſa hätten verwandt werden
ſollen, in Eupatoria wieder ausgeſchifft worden, um von hier aus ge
gen die ruſſiſche Aufſtellung bei Simferopel zu manövriren.

Das „W. Fr. bringt folgende Nachricht: Der franzöſiſche Ge
neral Bosquet, Commandant des zweiten Corps, zieht ſeine Trup
pen vom Jnkermansthale in die Trancheen vor das ſüdliche und weſt
liche Fort ein neuer Sturm ſcheint bevorzuſtehen. Der piemonte
ſiſche General Alexander La Marmora, welcher in Balaklawa an der
Cholera geſtorben iſt, wurde bei Jnkerman zur Erde beſtattet, und
zwar auf einem Hügel, der auch andern in der Schlacht gefallenen
Stabsoffizieren zum Begräbnißorte dient. Lord Raglan ſoll vor ſei
nem Tode den Wunſch ausgeſprochen haben, auf jener Stätte begra
ben zu werden.

Nach einer Beſtimmung des Generals Peliſſier ſollen die „wei
ßen Werke“ fortan „Lavarande““ und der „grüne Erdhügel“
„Braneion“ heißen.

Von der Oſtſee.
Der Oſtſee- Berichterſtatter des Flotten Moniteurs bringt nähere

Angaben über die unterſeeiſchen Höllenmaſchinen Jacobi's. Es
ſind Gefäße von galvaniſirtem Eiſenblech, die wie ein umgekehrter



uckerhut I Fuß hoch und Fuß an der Baſis breit ann u dem Boden befeſtigten Strick unterm Waſſerſpiegel ſchwim

men und in der unteren Hälfte eine Pulverladung, in der oberen
einen Zündapparat enthalten, der durch den geringſten Stoß an eine
außerhalb des Gefäßes liegende Querſtange die Exploſion bewirkt.
Dieſe Querſtange, durch eine elaſtiſche Feder von einer in eine Glas-
röhre auslaufenden, durch die Achſe des Gefäßes gehenden, Stange
leicht entfernt gehalten, verſetzt beim Widerrennen dieſer eine Erſchüt
terung, die dünne Glasröhre bricht und verbreitet ihren Jnhalt, Schwe
felſäure, in mit Zündmaſſe angefüllte Baumwolle, eine dabei explo
dirende kleine Quantität Pulver öffnet die Scheidewand zwiſchen der
Zündkammer und dem darunter befindlichen Pulver, das nun eben
falls Feuer faßt.

Frankreich.
Paris, d. 4. Juli. Der Kaiſer präſidirte heute Morgens in

den Tuilerieen einem Miniſterrathe. Um 2 Uhr fuhr er nach dem
Fort Vincennes, um dort eine neue Kanone zu probiren und begab
ſich um 5 Uhr wieder nach Villeneuve l'Etang, wo er noch immer
reſidirt. Herr von Hübner hatte heute eine Konferenz mit dem
Miniſter des Jnnern, Grafen von Walewski, um Aufſchlüſſe über die
Worte zu erhalten, welche der Kaiſer in ſeiner vorgeſtern gehaltenen
Rede ſagte. Das Publikum hat es ſich zur Aufgabe gemacht, Gene
ral Peliſſier wegen des Sturmes auf Sebaſtopol zu entſchuldigen und
das Unglück vom 18. Juni anderen Schultern aufzubürden. Man
verſichert nämlich allgemein, daß der General nicht die geringſte Jdee
gehabt, anzugreifen, daß er aber von Paris aus den direkten Befehl
erhalten, den Unglückstag von Waterloo durch eine glänzende Waf
fenthat in einen Glückstag zu verwandeln. Daß er ſich ſehr kurz zum
Sturm entſchloß, beweiſt der Rapport des Lord Raglan (ſ. brient.
Angelegenheiten); noch dazu wurde die Ausführung im letzten Augen
blicke beſchleunigt. Das Mißlingen des Unternehmens beweiſen die
vielen Verwundeten und die Kranken, die in den letzten Tagen in
Marſeille angekommen ſind. General Peliſſier fängt an, Mangel zu
leiden an Offizieren, und hat ſich beim Kriegsminiſterium eine ſtarke

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juli. Während ein Theil der Preſſe ſich be

müht, in Kaiſer Napoleons Thronrede eine anti öſterreichiſche
Drohung zu entdecken, findet die „„Times“ darin die Politik Oeſter
reichs mit einer Art von „humboriſtiſcher Naivetät“ beſchrieben. Jhre
eigenen Bemerkungen würden in keine Thronrede paſſen, denn ſie
ſind gerade nicht von gutem Humor eingegeben. „Jn der That,
ruft die Times Oeſterreich hat weiter nichts verlangt, als daß
die Weſtmächte gefälligſt aus dem Orient verſchwinden und Rußland
ſo wie Oeſterreich die Freiheit gönnen möchten, die Frage nach ihrem
eigenen Gefallen zu ordnen, mit der Bürgſchaft, daß ſie in dieſer
Beſchäftigung nicht durch das unwillkommene Erſcheinen einer zweiten
Expedition von Weſten her geſtört werden ſollen. Was Oeſterreich
als ſeine Auslegung des Beſchränkungsprinzips vorgeſchlagen hat, iſt
am Ende gar keine Beſchränkung. Es iſt der Vorſchlag, daß der
Kaiſer von Rußland das Recht haben ſoll, für jedes von ihm ſelbſt
oder von uns verſenkte oder verbrannte Kriegsſchiff ein neues zu bauen.

Wenn Oeſterreich darauf ſpekulirt hat, aus der gegenſeitigen Er
ſchöpfung ſeiner furchtbaren Rivalen Gewinn zu ziehen, wie will es
dem Brand entkommen, den es, wenn nicht ſelbſt mit angefacht, doch
blos vorgeblich zu löſchen geſucht hat? Und da es beliebt hat, ſich
zwiſchen die Kämpfenden mit Verſprechungen zu werfen, die es nur
mit dem Mund erfüllt, und mit Vermittelungen, die blos als Vor
wand zur Zeitverſchwendung dienten, ſo wird ihm wenig Sympathie
zu Theil werden wenn es endlich in den feurigen Kriegsſtrudel ſtürzt,
den es bisher mit ſo eigennützigem Wohlbehagen betrachtet hat.

London, d. 4. Juli. Der König der Belgier kam geſtern Nach
mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr in Begleitung der Prinzeſſin Charlotte
von Belgien und des Grafen von Flandern zu einem Beſuche bei der
Königin in Buckingham Palace an. Der Herzog von Newecaſtle
hat eine Reiſe nach der Krim angetreten. Jn den hieſigen Blät
tern werden zahlreiche Beſchwerden laut über die Brutalität, mit wel
cher die Polizei gegen die Anti Sonntagsfeier Demonſtation in Hyde
Park eingeſchritten ſein ſoll. Nach Bombay iſt der Befehl zur
Einſchiffung des 14. Dragoöner Regiments ertheilt worden, welches
ſich über Suez und Alexandria nach der Krim begeben ſoll.Sendung ausgebeten, die auch bald abgehen wird.

Bekanntmachung.
Die Poſt Dampfſchiff Verbindung zwiſchen

Preußen einer, Schweden und Däne-
mark andererſeits findet folgendermaßen ſtatt:
1) Zwiſchen Stettin und Stockholm

Zekanntmach ungen.
Dem mit mir in Correſpondenz ſtehenden Publikum

zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich meinen Wohnſitz
definitiv in Varummnburrrg a S. aufgeſchlagen habe.

Louis Garcke, Buchhändler.wöchentlich einmal durch die Poſt Dampfſchiffe
„„Nagler und „Nordſtern“;

aus Stettin Dienstag 12 Uhr Mittags,
aus Stockholm: Dienstag 10 Uhr Vor

mittags.

weiße Tüll-Tücher,
das Stück zu 2 empfingen noch ein Pöſtchen und können dieſelben als etwas ſehr
Preiswerthes empfehlen. Sen Paube.Von Stettin geht der „Nagler“ ab: Diens-

tag den 3., 17. und 31. Juli, den 14. Auguſt Negligé-Jäckchen,
u. Kw., der Nordſtern“ den anderen Diens
tag, alſo den 10. und 24. Juli den 7. und
21. Auguſt u. ſ. w.

2) Zwiſchen Stralſund und Yſtadt
wöchentlich zweimal durch das Poſt Dampf
ſchiff Königin Eliſabeth

aus Stralſund: Sonntag und Donners-
tag Mittags,

aus Yſtadt: Montag und Freitag Abends.
3) Zwiſchen Stettin und Kopenhagen
wöchentlich zweimal durch das Poſt Dampf
ſchiff „Geiſer“;

aus Stettin Mittwoch und Sonnabend
Mittags,

aus Kopenhagen Montag und Don
nerstag 3 Uhr Nachmittags.

Die Paſſage- und Frachttarife, ſo wie über
haupt alle in Bezug auf die Benutzung der
Schiffe geltenden Beſtimmungen können bei
einer jeden Preußiſchen Poſt Anſtalt eingeſehen
werden.

Berlin, den 30. Juni 1855.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Buchdruckerei- Auction.
Montag den 16. d. Mts.

wird die Müller'ſche Buchdruckerei, be
ſtehend in einer completten eiſernen und einer
hölzernen Buchdruckerpreſſe nebſt Zube
hör, eirca 9 Etnr. 30 W gebrauchte und
9 Etnur. 40 W ganz neue Lettern, Zier
ſchrift, Linien, Quadraten ec., 3 Schriftregale,
1 Partie Glanzpapier, 1 Fäßchen Buchdrucker
ſchwärze, in dem Hauſe hier Harz Nr. 30 ge
richtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Comm.

Nachmittags 2 Uhr

das Stück von 20 bis A ſauber gearbeitet, neueſte Façons, kamen wieder aus Ar
beit und empfehlen ſolche billigſt Sen Pube.Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Menſch von auswärts kann zum
1. Januar k. J. in einem hieſigen renommir
ten Handelshaus als Lehrling durch mich pla
cirt werden.

Eisleben, den 3. Juli 1855.
Schwennicke.

Ein Haus in Giebichenſtein mit großem
Garten iſt ſofort zu verkaufen. Zu erfragen
Halle Töpferplan Nr. 4.

Ferken, 10, 8 u. 6 Wochen alt, verkauft
das Amt Brachwitz.

Stockfiſch

bei Ernſt Voigt,große Klausſtraße Nr. 22.
Altes Kupfer kauft fortwährend

F. Haaßengier, gr. Klausſtraße Nr. 26.

Auf meinem Gute in Beeſen-
ſtedt ſtehen 50 Stück gut genährte

b Schaafe und Hammel zu verkaufen.
L. Nette.

Ein junges Mädchen, das in allen weibli
chen Handarbeiten erfahren, namentlich das
Schneidern und Weißnähen fertig erlernt hat,
ſucht eine paſſende Stelle, am liebſten aus
wärtig. Näheres zu erfahren Rathhausgaſſe
Nr. 1, 1 Treppe hoch.

Ein freundliches Logis, vorn heraus iſt ſan
einen oder zwei einzelne Herren mit oder ohne
Möbel zu vermiethen und ſogleich oder 1. Octo
ber zu beziehen große Brauhausgaſſe Nr. 21.

Miſſionsſache.
Der Miſſionshilfsverein in der

alten Grafſchaft Mansfeld wird,
ſo Gott will, Mittwoch den 18.
Juli Nachmittags 2 Uhr in der
Kirche zu Erdeborn ein Miſ-
ſionsfeſt feiern. Das Comité.
W FJchützenhans in ſöbejün.

Grosses Militaſrconcert,
gegeben Dienstag den 10. Juli Abends 7 Uhr,

vom Muſikchor des 3. Art. Regiments.
Das Programm bringt die neueſten Piecen.

Bei unfreundlichem Wetter Concert im

Saale. Görner,Stabs Trompeter.

Paſſendorf. Sonntag d. 8. d. M. ladet
zum Kirſchkuchenfeſt und Tanzvergnügen ein

Hertzberg.
Es ſind für meinen Converſations- Unterricht

in franzöſiſcher Sprache noch einige Stunden
unvollſtändig beſetzt, und können ſich deshalb
Schüler und Schülerinnen bei mir zur Auf
nahme melden. C. Weber,

Leipzigerſtraße Nr. 94.

3 brauchbare Pferdeknechte fin
den ein gutes Unterkommen in
Morl beim

Freigutsbeſitzer Schmidt.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.



Editio tertia aucta.
So eben erſchien und iſt zu haben, in Halle in der Pfefferſchen Buchhandlung

Novae epistolae clarorum virorum ad Dominum de MNixta-Colanda,
Preis 5

10,000 Exemplare in wenig Monaten abgeſetzt!
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben das nützlichſte Buch für die Jetztzeit.

Die Ausbeute der Natur.
26 Bogen. 8. geh. Preis 1 F.

Einige Beurtheilungen im Auszuge:
Die St. Galler Blätter: „Die Natur heißt nicht umſonſt die Allmutter; ſie iſt uner

meßlich reich und bietet dem großen Jnduſtriellen, wie dem geringſten Bettelkinde ihre Hülfe.
er überzeugt, daß Jeder hundertfachen Nutzen aus den gegebenen Anleitungen
ziehen kann“.

Die Frauendorfer Blätter bemerken, daß der Preis ein außerordentlich billiger
enannt zu werden verdiene und nur in der großen Auflage und in dem ſchnellen Abſatze ſeine
rklärung finden könne.

Der Raum geſtattet nicht noch mehr ſolcher Beurtheilungen, die in Menge noch vorlie
gen, hier abdrucken zu laſſen, aber auch dieſe werden ſchon hinlänglich darthun, daß ganz
beſonders bei unſern jetzigen Zeitverhältniſſen dieſes Buch für Jedermann, wer
und was er auch ſei, namentlich auch für alle Hausfrauen von höchſter Wichtig-
keit ſein muß. Bei der außerordentlich ſtarken Nachfrage (in Leipzig allein werden all
wöchentlich mehre hundert Exemplare nach allen Ländertheilen expedirt) kann das Buch nur
auf feſte Beſtellung gegeben werden es koſtet aber überall nur 1 und iſt in allen Buch
handlungen zu haben, auch direkt zu beziehen bei unfrankirter Einſendung des Betrages durch die
Buchhandlung von U. Garcke in Naumburg.

Allgemeines Landrecht für die Preuss. Staaten.
Neue Octav- Ausgabe.

Soeben iſt vollſtändig erſchienen und in der Wfeſferschen Buchhandlung

in IIalIIC vorraäthig: tAllgemeines Landrecht für die Preuß. Staaten.
Nebſt Nachträgen und Regiſter. 5 Bde. gr. 8.

Amtliche Ausgabe Preis 3 F.
Bad Wittekind. e Ereintranbe.

Sonntag So Srocket, Director. vnga John Stadtmuſikdirector.
e

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 5. Juli.

Z. Brief. Geld. f. Brief. Geld.
Amtlich. et e bie er T dont v. do. II. Serie S o. Prioritäts Dgen e n e Dein Seſt) 88 88 do. in. See S 53r3h e er ne ar e e nenedo. don i r ää Me. Prioritätee 2 di do. n nnſſen 99 99do. von I8sa h Berlin Hamburger v Thüringer rde n 87 do. Prioritäts- 4 101 do. Priorit. Obl. a 1100,StaatsSchuldſch. 3 87 do do. II. Em. A. 101 Wilh. Bahn (Co

Prämienſcheine der derberg)Seehandl. à 50 Z ſel Oderberg)Brl.-Ptsd.-Magd. 97 96 etdo. Prioritäts 4 928 92do. Priorit.Obl. a aPräm. Anl. von do do. Lit, c. 1001341 2 4r e l r e verBe Sidl! Bei t ror Priorit. Oh e o Je Sraang.erl. Stadt Obl. 4 Brsl Schw.Frb. 1a40 iſenb. Stamm

a e S e n nief Löln Mindener 3Pfandbriefe. n n Priorit Obl. h ro Anmſterd.- Rotterd. 83
Kur u. Reumärk. 99 98 do. do. Em. ſ. 103 Edthen Bernburg u
Oſtpreußiſche 3 on 93 o. do. 92 Frankfurt Hanau zFeſt 99 u do I. Enuſſton a 22 Cracau Oberſchl. 4oſenſche t 1 gr. Düſſeldorf Elberf. 89 Kiel Altong 4 Sdte e 337 do. Prioritäts- ivorno FlorenzSchleſiſche. 3 93 do. Prioritätse s l101, Ludwigsb.Bexb. 4 1a9 I148
Vom Staat zaran Magdeb Halberſt. MainzLudwigsh. 4 Stirte Lit. B. r Magdeb.Wittenb. 53 52 Mecklenburger 4 57 56Weſtpreußiſche S 92 912 Do. Prioritäts- 4 87 Vordb. Fr. -W.) a49 48

Rentenbriefe. Münſter Hammer 4 92 Zarskoje Selo
ärt Niederſchl. Märk. 4 95 94 Pro St. fc.Kur u. Neumärk. an 837 do. Prioritätse 93

u W v do. Conv. Prior. 4 93 92 Ausl. Priori
oſenſche a 371 do. do I. er. 23 tats ActiHreußiſche. 675 Serieſ o ats ActienKhe wer edeſgt- gege Wmſterd. Rotterd. a

Sahte: e e e le r ene un de u. B. 83. ſtorben r lPr. B.-Antheilſch. 117 do. Pri i 04 Belg. Oblig. J. de

e e Et. e ando. Prior. Lit. B. 3 85a in s 7u, do. Prior. Lit. D. 4 t 92
5 t u do. Prior. I. F. 3 i 82 82PrinzWilh. (Stee

do. Samb. und21

Meuſe a

do. II. Emiſſion 88 88 Rheiniſche SoAachenMaſtricht 51 50 do. (Stamm-) Pr. 4 Ausl. Fonds.
do. Prioritäts- 4 95 do. Prior. Obl. 4 88 Weima?ſche Bank 4 105 1042,

Berg. Märkiſche 81 802,, do. vom Staat gar. 3 84 Braunſchw. Bank i aus
Präm. Anl. v. 1855 à 100 1172 à gem. Aachen Düſſeldorfer 85 à 85 gem. Berlin Hamburger

120 à 119 gem. Berlin Stettiner 169 à 168 gem. Cöln Minden 164 à 162 gem. Magdeburg-Halberſtadt
195 à 198 gem. Prinz Wilhelms (Steele Vohwinkel) 44 à 44 gem. Rheiniſche 106 à 107 à 106 gem.
do. (Stamm Prioritäts 106 à 106 gem. Thüringer 115 à II4 gem.

Eiſenb. Aetien. leVohwinkeld dAachen Düſſeldorf. 3 do. Prioritäts s 998 Kaſſen Vereinsdo. Prioritäts 4 89 do. l. Serieſs 98 Bank Actien 4
4 S

Die Börſe anfangs feſt, ſchloß etwas matter, doch blieben Rheiniſche Actien zu ſteigenden Courſen viel begehrt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Den erfen neten Holländ. Käſe

f. Julius Riftert.
Sonntag den 8. Juli Tanzvergnügen

im Gaſthaus „zur Stadt Halle in
Paſſendorf. Michaelis

Sonntag den 8. Juli Pfeifen-Auskegeln,
Concert und Tanz bei

Lehmann in Büſchdorf.
Trotha. Sonntag Concert, Sonnabend,

Sonntag und Montag Speck, Matz- und
andern Kuchen bei H. W. Preis.

Seebad Ober Nöblingen.
Sonntag den 8. Juli erſtes großes Con

cert, nachdem Ball, wozu ergebenſt ein

ladet Müller.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute früh um 2 Uhr erfolgte glück

liche und raſche Entbindung ſeiner Frau von
einem geſunden Jungen zeigt Verwandten und
theilnehmenden Freunden hierdurch ergebenſt an

v. Brandenſtein,
Hauptmann.

Halle, den 6. Juli 1855.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter
Liſette mit dem Kaufmann Julius Kramm
zeigen hierdurch unſern Freunden und Bekann-
ten ergebenſt an.

Halle, den 6. Juli 1855.
Eduard Hartig und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Liſette Hartig,
Julius Kramm.

Marktberichte.
Magdeburg, den 5. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 4545

Berlin, den 5. Juli.
Weizen loco 86 100
Roggen loco Juli 62 bz. u. Br., 62 G., Juli

Aug. 62 61 bz. u. G., 61 Br., Aug. Sept.
62 62 bz. 61 Br. U. G. Sept. Oct. 61
60 bz., 61 Br., 601, G.

Gerſte, große 45-50 kleine 40-—44
Hafer 30-34
Erbſen Koch 60—62 Futter 56-58
Rüböl loco 17 Br., Juli 16 Br., 162 G.,

Juli/ Aug. 16 Br., 16 G., Aug. Sept. 161,
Br., 16 G Sept. Oct. 16 bz. u. Br., 15 G.

Spiritus loco ohne Faß 32 bz. mit Faß 32
bz., Juli, Juli/ Aug. und Aug. Sept. 312 bz.
31 Br., 31. G., Sept. Oct. 31-30 bz. u. G.
30 Br.Roggen loco ohne Umſatz, Termine weichend. Rüböl
feſt und höher bezahlt. Spiritus ſtark weichend.

Breslau, d. 5. Juli. Weizen, weißer 66—114
gelber 76-111 Roggen 70--85 Gerſte 48
58 Hafer 34—43 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 15 bz.

Hamburg, d. 4. Juli. Weizen u. Roggen ſtikle. Oel
unverändert.

London, d. 4. Juli. Am Markte bei kleinen Zufuh
ren geringes Geſchäft. Weizen ſehr feſt, Hafer u. Gerſte
etwas höher.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 6. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß II Zoll.

den 5. Juli am alten Pegel 20 Zoll unter 0.
am neuen Pegel 5 Fuß 5 8

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 4. Juli. C. Butz, Eiſen, v. Magde
burg n. Dresden. Den 5. Juli. H. Fritſche, Dach
ſteine, v. Ferchland n. Buckau. 4

Niederwärts, d. 5. Jult. Koch, Stückgut, v.
Dresden n. Magdeburg. F. Zunder, Vrennbolz, von
Schönebeck n. Neuſt.Magdeburg. F.
2 Kähne, Gyposſteine, v. Alsleben n. Charlottenburg.
W. Lerche/ Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. A.
Jrmer, Schiffsbauholz, v. Vuckerode n. Neuſt. Magde
durg. G. Boltze, Thon, v. Salzmünde n. Berlin

Magdeburg, den 5. Juli 1855.
t Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

u. V. Baumeyer,

8 5

e
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Beilage zu Nr. 155 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. Juli 1855.

Geſetz Sammlung.
Das am 5. Juli ausgegebene 26. und 27. Stück der Geſetz Sammlung ent

h den Tarif, nach welchem das Brückgeld an der Kettenbrücke zu
Mülheim an der Ruhr zu erheben iſt. Vom 4. Juni 1855 Als diſchen üben

y9Fr. 4243. die Verordnung betreffend den Steuerſatz vom in än i e ü en
zucker und die Eingangszollſätze vom ausländiſchen Zucker und r en Zeit
kaum vom 1. Sept. 1855 bis Ende Auguſt 1857. Vom 28. Juni 555 unter

Nr. 42414. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Mai 1855 e die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die e er San
von Rackwitz über Wielichowo nach Czacz, von Schmiegel nach Alt-Boyn und von

K z z in unterr. en Alerhbchſten Erlaß vom 4. Juni 1855, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung I Gemeinde
Chauſſee von Dülken nach Burgwaldniel, im Herzogthum giuch? un „Anter d

Nr. 4246. das Statut für die Sozietät zur Regulirung der d le
Bokeler und Maſtholter Niederung in der Provinz Weſtfalen. Vom 11. Juni 1855.

Preußiſche Bank. 5
ſig r preußiſ BankMonats- Ueberſicht der preußiſchen Vza H. do der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

t r

23,735,500 Thlr.
369,400

30,103,400
97245/800

12/343/000

1) Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen

3) r n4) Lombard Beſtände en3 Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva

Pa ſſi via.
v

20,637,200 Thlr.6) Banknoten im Umlauf 24274 0007 vſiten Kapitalien8 Sachen ver Stactetaſſen, Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giro Verkehrsla 30. Juni 1855.v et dir. Reyven. Schmidt. Dechend. Wohwod.

Verzeichniß erin der Sitzung der Stadtverordnetenn den Juli d. J. zu verhandelnden Sachen.

A. Oeffentliche e hWahl eines Bezirksvorſtehers. 2) Bewi igung von 5 Thlr.Sähnle d Wegnahme eines Kellerhalſes. 3) Vollziehung des Ge

werbe Orts Statuts. 4) Wahl einer Commiſſion zur Bildung der
Einſchätzungs-Commiſſion. 5) Wahl eines Stellvertreters für die jetzi
gen Vorſteher während deren Abweſenheit. 6) Siechenhaus Ange

iten.gen B. Geſchloſſene Sitzung.
1) Beſprechung über Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 2)

Ein Unterſtützungsgeſuch. 3) Zwei Geſuche um Erlaß von Abgaben.

illi i atification.e Par Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Juli.R rin Frat OAmtm. Mayer m. Tochter a. Adersleben. Hr.

Eaandt a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk m. Fam. a. Poplitz.
r. Schiffseigner Braus a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Rudolph 33 Mainz,Hrrethont a. Bibrich, Schubert a. Magdeburg Roſenbaum a. Bamberg,

Berlin.h Hr. OAmtm. Spielberg m. Fam. a. Helbra. Hr. Lieut. im
4. Art Reg. Böning a. Erfurt. Hr. Rent. v. Zeupert a. Hannover. Die
Hrru. Kaufl. Hübner m. Gem. a. Bremen Danziger a. Aachen, Gerdes a.
Altena, Sauerbeck a. Mannheim, Hartmann a. Berlin, Rußmann a. Frankfurt.

Qoldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Naumann a. Mühlhauſen Weinert a.
Magdeburg Meyer a. Berlin. Hr. Conrector Helmke m. Fam. a. Braun
denburg. Hr. Kunſtgärtner Schellenberg a. Hildesheim. Hr. Fabrikbeſ. Hoff
mann a. Gardelegen. Die Hrru. Amtl. Rath a, Zörbig Roth a. Dondorff
Hr. Fabrik. Löwenthal a. Dondorf.

Goldäner Löwe: Fräul. v. Dieſereus a. Lauſanne. Hr. Lieut. v. Schulz a.
Merſeburg. Die Hrru. Kaufl. Kloſe a. Meiningen, Kerſten a. Seehauſen,
Breßlow a. Magdeburg Mever a. Berlin, Lehmann a. Leipzig. Die Hrrn.

artik. Schulze a. Prag v. Reichenberg m. Fam. a. Wien.
Staat Hamburg Die Hrru. Ober-Lieut. Graf Rottfeld u. v. Riebau a. Re

ensburg. Hr. Bau Jnſp. Nordmeyer a Eisleben. Hr. Paſtor Wolf a.Weagdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Moritz a. Leipzig Kuntze a. Nordhauſen

Sehwarzer BRär: Hr. Fabrik. Hegenhardt a. Berndterode. Hr. Oekon.
Große a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Götte a. Schraplau, Cherſon a.

Haſſelt. t eGol 1: Die Hrrn. Fabrik. Ebenreich a. Eiſenach, Böttig a. Bred r Sperne Gerſten a Hr. Paſtor Grohsmann a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Jmenhauſer a. Brandenburg, Müller a. Mainz. Hr. Fa
brik. Küfer a. rlin.magdevute Dem Hr. Kammerherr v. Schack m. Fam. u. Die
nerſch. a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. v. Kirſtenberg a. Jtalien. Hr. Aktuar
eiebing a Stettin. Die Hrru. Kaufl. Jung a. Magdeburg Schleifer u
Müller a. Hof, Baumgardten a. Dresden.

Thüringer Rahnnor: Die Hrrn. Hutsbeſ. Ladichs de Wybicki a. Straß
burg v. Rulkopf a. Jägerszewie. Hr. Partik. Müller m. Fam. a. Hamburg.
Die Schüler Tietemann, Siete, Bandelow, Weiſenborn, Nugliſch, v. d.
Oſten m. Bruder v. Patow, v. d. Gröben, v. Mengerfen u. Behrens m.
Bruder a. Kloſter Roßleben. Hr. Landwirth Wiedemann a. Ruppertegrün.
Hr. Kaufm. Kurlbaum a. Annaberg. Hr. Verggeſchw. Schmidt a. Artern.

18,194,400

Mad. Behrend u. Fräul. v. Trantius a. Danzig.

c

De
Rittergaſſe Nr. 12 ſind Stuben und Kam-

kann
Ein Mädchen in geſetzten Jahren, welches

r 7Abgang u. Ankunft d. Elsenbahn -Züge in Halle.

6 Morg.e 1077 W. Vor T W.Abg. nach I j r j Naohm 8 U. Abe ine öl Nachis:AnkK. von 6 P C 6 U. 7 U. Morg., 9* Vorm., 12 U.
Miti., 4 5 U. Naohm., 8*, 10*7, V. Abds.

Personengeld: I. Kl. 27 II. Kl. 18 III. K. 11
72 9* U. MArg. 121 Min. 5 U. Nw.

Abg. a ch M 4 b r 8* (äbern. in Cöthen), 102, 0. Abds.Ankk. von 4g G I 85 6 et in Cöthen übern. 79, U. Morg.
10 U. Vm., 19, V. Nohm., 85,**0. Ab.

l. 2 9 II. 14 16 III. 29Die mit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und haltov
bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Sehnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Schönebeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit bezeichneten Züge

vermitteln einen Schnellzug zwischen Berlin und Frankfurt a/ M.
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um G Uhr hier eintrifft und für alle Stationen Personen

in II. und III. Wagenklasse befördert
Bei Stumsdorf wird auf dem Cours Von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 6, U. Morg. 95, U. Vorm. I 5, 5 U. Nachm. 8 und 11,, V.
Abends, auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 7 U. Morg. 977 V.

Vorm. und 101 Uhr Abends angehalten

Abg. r I 6 U. Morg. 4 D. Nachm.AunkK. von C Iri, D. Nachm. II D. Nachts.

i. 5 14 3722 2 26Sehnelleug: I. 6 M 3 7 22 z 27 27 h
Die mit bereichneten Sechnellzüge mit erhöhten Fa arpreisen wechseln in Cöthen

die Wagen nioht.

89* V. Norg,, V. Nachm. 7, V.Abg. nach h fu t Abds. 11*** Nachts.u. von A II O. Vorm. I 49 W. Nohm., 897
I. 3 26 II. 24 rm e m hin n. zurüok II. 84 2b

c

Sehnellzug: l. 4 il. 2 4 15
Aug. naen e 8 W. Morg. 12,* U. Naohmittage4

11*** U. Nachts.AnK. von Pigenach r U. Morg., I 4 U. Nachm. 8
Abends.

I. 64 25 II. 39 II. 54 In Tage hin u. zurück II. b 26
III. 20Schnellzug: I. 6 4 12 3 26Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahri

der einfa ehe Fahrpreis bezahlt
Die für einen Tag gelösten Retour-Billets haben àür die Sechnellzüge keine Gültigkelt,

Abg. nan C 8 D. Mrg., 19, U. Nachm., I Nachts.Anc. von 4886 5 r U. Morg., 4 Nachm, 8 U. Abds.
m. 17

Sehvélleug 9 28 6 v
Abg. nach 8 V. MArg., 11*** Nehts.a. ver Frankfurt a. M. e net Man on

14 25 I. 27 i. 6 28Schnelleug: 15 26 II. 9 28Die mit bezeichneten Züge sinä Personenzüge, mit Güteorzäge mit Per-
sonenbeförderung und mit Sehnellzüäge.

Die wit bezeichneten Sehnellzüge halten bei Corbetha, Kösen, Sulza,
Vieselbach, Dietendorf, Fröttstedt und Herleshausen nieln an auch findet bei

denselben Keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt.

Agehende Personenposten von Male
nach Nordhausen täglich 9 Uhr Vorm. u. 12 V. Nachts nach Erfurt tüg-
lich 77, Uhr Abds. nach Eisleben täglich 3 U. Nachm. Sonntag 65 V.
Nachm. nach Wettin täglich 4 U. Nachm. Sonntag 5 V. Nachm. nach Ei
lenburg täglich 4 U. Nachm. nach Cönnern täglich 5 U. Abends, naeh
Sehrapl an Dienstag, Donnerstag, Sonnabend Nachm. 4 U. und Sonntag 6 U.,
nach I öbejün täglich 5 D. Nachm.

An kommende Personenposten in alle
von Nordhausen täglich 45 Uhr Morg. u. 277, U. Nachm. von Erfurt täg-
lich 42/, U. Morgens, Cönnern täglich 89, V. Morg., Wettin täglich 8 V. Morg.,
von Kilenburg täglich 79, U. Morg., von Eisleben täglich 10, U. Vorm., von
8Sehraplau Dienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von
Löbejün täglich 7 D. Morg.

Vahrpreise. Cours nach Nordhausen (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 A.) 12 Eisleben (4 M.) 27 Sangerhausen (7 m b
i3 90, Rossla 27 Vordhäusen (I21, M.) 2 5 lCours nach Fisleben (pr. D. 5 Bis Langenbogen (2 M.) 10 Lis-
leben (at/, M.) 22, Cours nach Erfurt (pr. M. 6 Bis 281
s ädt (2 M.) 12 Schaffstädt (3 M.) 8 Querfurt
Artern G s Hetarungen 25senburg (9 M. 1 28 Kindelbrück (10 M F. 99Weisensee (11 M.) 2 10 Gebesee (137 u 3 22 5
Erfurt (167, M.) 3 7 Cours nach Eilenburg p 7 BisBrehna (2, 12, Bis Delitzseh (39, M.) 185 e urg (7 1
5 Cours nach Cönnern (pr. M. 6 Bis n 17Lowrs nach Sohraplau (pr. M. 56 Bis Tante M) 8
Sehraplau (3 M.) 15 Cours naeh öb eſün w. Bis Löbejün
(22, 110. Cours naeh Wettin (pr. M. Bis Wettin (2 M.) 11

Vier ordentliche fleißige Tagelöhner Fami
mern darunter ein Parterrelogis, zu vermie Nähen, Waſchen und Plätten kann, auch in lien finden zum 1. October Wohnung und im
then und 1. October zu beziehen.

i Henze und bei G. oder außerhalb eine Stelle. Naim Hauſe beim Maurer Henz gen kleiner Berlin Nr. zwei Kreppen hoch.
N. Kegel, Leipzigerſtraße Nr. 6.

Zu erfragen der Küche nicht ganz unerfahren, ſucht hier merwährende Arbeit beim
Fabrik und Gutsbeſitzer E. JeiſingNäheres zu erfra iin Gröbers.



c

Die Mitglieder und Wohlthäter des Vereins
im Saalkreiſe zur Verhütung von Verbrechen c.
benachrichtigen wir hierdurch ergebenſt:

daß Donnerstag den 12. d. Mts. Nachmit-
tags 3 Uhr im Gaſthofe zur Weintraube
hierſelbſt

eine General Verſammlung anberaumt worden
iſt und bitten wir die verehrlichen Mitglieder,
in derſelben recht zahlreich erſcheinen zu wollen.

Zur Verhandlung kommen
1) Vorlegung der Rechnung pro 1854.

Preiſen.

Reiſe-RPegenſchirme!
4 bequem zu verpacken, Perlevis, die ſich durch Leichtigkeit
Y auszeichnen; en kout Cas, als auch jede andere neue Zu

ſammenſtellung ſeidener und baumwollener Negenſchirme von
20 Sgr. pr. Stück an, bei nur beſter Arbeit zu billigſten

Friedr. Amt. Spiess,
Schirmfabrikant,

am Waiſenhauſe und Neunhäuſer Nr. 4.2) Der Zuſtand des Vereins im Allgemeinen
und Vermögenslage deſſelben.

3) Vorſchläge zur Bewirkung erhöhter Ein
nahmen.

4) Die Wahl eines Directorial Mitgliedes.
5) Vorſchläge über Beſſerung des Sittenzu

ſtandes und

Meinen geehrten Kunden diene zur Nach
richt daß ſo etwas extra außerordentlich Schönes en

Neuen Molländischen Wett-Flatjes-Hevringen
angekommen iſt, wie ſeit Jahren nicht dageweſen billigſt empfiehlt dieſelben

die Heringshandlung von Boltze.6) Unterbringung der Kinder in Privatfamilien.

Giebichenſtein, den 4. Juli 1855.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe

Hofmeiſter -Geſuch.
Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehe

zur Verhütung von Verbrechen c. ner Hofmeiſter findet ſofort Anſtellung auf dem
Gr. Seckendorff. Rittergut Burgſcheidungen bei Laucha.

T Für Damen.
Damen Garderobe jeder Art wird prompt

und billigſt angefertigt bei
C. Schmalle, Alter Markt Nr. 13.

An alle Goethe und Schillerverehrer.
Das neubegründete Weimarer Sonntagsblatt, welches ſich zur Aufgabe geſtellt

hat, Kenntniß deutſchen Lebens und deutſcher Sitte zu fördern, Genuß und Verſtändniß un
ſerer Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft zu vermitteln, wird der großen Literatur Epoche
in Weimars Vergangenheit in der Weiſe ſeine Aufmerkſamkeit widmen, daß es

H) alle noch mündlich ſich fortpflanzenden Erinnerungen an Goethe, Schiller, Her
der, Wieland, an ihre Fürſtlichen Beſchützer und an alle ihre hervor
ragenden Freunde ſammelt

2) noch unbekannte ſchriftliche Erinnerungen aus dieſem Kreiſe mittheilt, oder, wenn
der Raum es nicht geſtatten ſollte, darüber berichtet

3) die Literatur jener Zeit beſonders berückſichtigt, alle hierin erſcheinenden Werke oder
größeren bedeutenden Zeitungs- Artikel des Jn und Auslandes aufzählt, zum Theil be
ſpricht und Jrrthümer, die in dieſer Literatur vorkommen, berichtigt.

Um dieſen Plan vollſtändig ausführen zu können, bedürfen wir der Mitwirkung aller Derer,
welche jene große Zeit verehren und nach ihrer gründlichen Forſchung ſtreben. Vorzüglich
wenden wir uns an alle Diejenigen, welche Kenntniß haben von mündli
fortgepflanzten Erinnerungen aus jener Zeit oder im Beſitz ſind von ſchrift
lichen Erinnerungen und noch nicht gedruckten Briefen, mit der Bitte,
uns dieſelben einzuſenden.Die Beiträge erſuchen wir mit direkter Poſt oder auf Buchhändlerwege an die Verlags-
Buchhandlung von Röhlan in Weimar gelangen zu laſſen.

Etwaige beſondere Wünſche der Einſender wird die Redaction berückſichtigen.
Weimar, den 24. Juni 1855.

Nedaction des Weimarer Sonntagsblattes.
S Wichtig für die bevorſtehende 300jährige Jubelfeier des

Angsburger Keligionsfriedens! So
Jm Verlage von Carl Hübſcher's Buchhandlung in Schleiz iſt ſoeben er

ſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen vorrathig:

Geſchichte
des Augsburger Neligionsfriedens

vom 25. September 1555. Mit einer einleitenden Geſchichte der Reformation von Chri-
ſtian Wilhelm Spieker, Doctor der Theologie und Philoſophie Profeſſor und Ober

pfarrer zu Frankfurt a. d. O., Ritter c. 22 Bogen Lex.-8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
Der 25. September dieſes Jahres wird gewiß in allen proteſtantiſchen Ländern feſtlich gefeiert werden denn

der an dieſem Tage 1555 zu Augsburg abgeſchloſſene Religion sfriede ſicherte der evangeliſchen Kirche
in Deutſchland die rechtliche Anerkennung und das ſtaatliche Beſtehen. Jeder evangeliſche Chriſt
muß an dieſer wichtigen Begebenheit den lebhafteſten Antheil nehmen und ſich von derſelben eine gründliche Kennt
niß zu verſchaffen ſuchen. Dieſe hat der Herr Verfaſſer, der als Geſchichtsſchreiber der Reformation rühmlichſt be
kannt iſt, in vorliegender Schrift gegeben. Sie iſt für die gebildete Klaſſe von Leſern berechnet und hat deshalb
alle gelehrten Digreſſionen und literariſche Nachweiſungen vermieden wodurch er für eine größere Ausführlichkeit
Raum gewonnen. Keine Begebenheit ſteht in der Geſchichte iſolirt da. Sie iſt die Folge zuſammenhängender That
ſachen ünd Wechſelwirkungen und wird don hiſtoriſchen Jdeen getragen, an denen ſich die Wege der Vorſehung offen
baren. Darum ließ der Herr Verfaſſer eine kurze Geſchichte der Reformation vorangehen und verweilte länger bei
den Reformatoren der Kirche, als den eigentlichen Heroen des Zeitalters, die den Kämpfern voranſchritten auf der
Siegesbahn des Rechts und der Wahrheit. Das Auseinandergehen der Parteien, die allmählige Entwickelung und
Bildung des proteſtantiſchen Lehrbegriffs, die politiſchen Einwirkungen eines nach der Univerſalmonarchie ſtrebenden
mächtigen Herrſchers und der unter ſich zerfallenen Fürſten die Geſchichte des ſchmalkaldiſchen Krieges des heillo
ſen Jnterims, die Rettung und Erhebung der ihrem Untergang nahen Augsburgſchen Glaubensgenoſſen durch den
heldenmüthigen Churfürſt Moritz und der Abſchluß des Paſſauer Vertrags das Alles verlangte nähere Erörterung,
wenn der Augsburger Religionsfriede recht verſtanden und gehörig gewürdigt- werden ſollte. Die Ver
handlungen auf dem Reichstage ſind dann gründlich umfaſſend und anſchaulich in einer klaſſiſchen Sprache darge
ſtellt, ſo daß Jeder ſich daraus über die Bedeutung und Wichtigkeit jenes für die evangeliſche Kirche glor
reichen Tages einen vollſtändigen Begriff verſchäffen kann.

Ein Arbeitspferd
Guſtav Winkelmann,
im Rathswerder zu Halle.

Alten Pfälzer Cigarren Abfall, à 8 27.
für 1 13 in Halle bei Ernſt Becker
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art,
eben ſo Commiſſtons-Schuhwaarenla
ger von Hrn. Pabſt in beſter Auswahl.

Einige junge Mädchen welche die hieſigen
Schulen beſuchen oder etwas anderes erlernen
wollen, finden in einer rechtlichen Familie bil
lige Wohnung und Koſt. Wo? iſt zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

verkauft

Ein zehnjähriger brauner Wallache und eine
zwölfjährige Fuchsſtute, letztere zum Reiten
und Fahren ſehr brauchbar ſind zu verkaufen
beim Gutsbeſitzer Pitſchke in Cönnern.

Zwei Etagen, jede beſtehend aus 4 Stuben,
2 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör,
ſind Martinsgaſſe Nr. 7 zu vermiethen.

Weidemann.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ch Jena.

Eine vor 10 Jahren vortrefflich konſtruirte
Kunſtmühle mit 6 amerikaniſchen und 2
deutſchen Gängen, Niederlage, neues Gebäude
zur Anlegung einer Oel oder Schneidemühle,
in ſchönſter Gegend von Unterfranken, in der
Nähe einer anſehnlichen Reſidenzſtadt und einer
Eiſenbahn Reſtauration, mit voller dauernder
Waſſerkraft, ingl. 2 Gärten, 3 Ack. Feld, 20
Ack. Holzland, 2 Felſenkeller, iſt zu verkau
fen oder geeigneten Falls auch zu verpach
ten und würde ſich das Etabliſſement beſon
ders für einen Kaufmann zum gemeinſchaftli
chen Betrieb mit einem Müller eignen. Zum
Kauf würden 8 10,000 zur Pacht ca.
6000 Fonds nöthig ſein. Reflectirende wol
len ſich wenden an F. Lorber, Agent in

Briefe franco.

Soeben erhielten wir die

Neue Ausgabe
des

Eiſenbahn Poſt und Dampfſchiff
Conrs-Huches.

Amtliche Ausgabe.
Sommereurſus 1855. Preis 10 A.

Pfeſfersche Buchhandlung
in Halle.

Jch empfehle einem hieſigen und auswärti
gen Publikum mein reich aſſortirtes Korb und
Strohwaaren Lager vorzüglich Korbmeubles
ſehr elegant und auffallend billig; eine große
Auswahl Kinderwagen, zu 4 ſchon mit
eiſernen Achſen durch vortheilhaften Einkauf
von Geſtellen bin ich in den Stand geſetzt, die

n verkaufen.Nur in der Schmeerſtraße beim KorbmacherMeiſter W. Grauert. n
Armagnac,

ächten Franzbranntwein zum Gebrauch
mit Salz, bei Verletzungen und Entzündun
gen aller Art, innerlich ſowohl als aäußerlich,
empfiehlt à Quart incl. Flaſche 20
W. G. Barth, Rathhausgaſſe Nr. [3.

Einladung
zum Vogel und Scheibenſchießen

zu Eiſenberg.
Unſer diesjähriges ſolennes Vogel uScheibenſchießen wird e z

Montag den 20. bis 27. Auguſt
in gewöhnlicher Weiſe abgehalten werden, wo
zu wir alle Freunde geſelligen Vergnügens
freundlich einladen.

Eiſenberg, d. 4. Juli 1855,
Die SchützenDirection.

J. F. Edinger.

Naben Juſel bei Kuhblank.
onntag Concert.
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